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1. Einleitung

Dieses Dokument beschreibt die fernwirktechnische Anbindung von dezentralen Erzeugungsanlagen,
Speichern und Lastkunden im 10- / 20-kV-Netz der Westnetz GmbH mit Anbindung über das Westnetz-
Gateway. Die Anforderungen sind abgeleitet aus den Technischen Anschlussbedingungen
Mittelspannung (TAB MS) in dem oben genannten Ausgabestand.  Für Anlagen in Gebieten mit
Netzführung außerhalb der Westnetz sind die Inhalte soweit möglich sinngemäß anzuwenden.

Die Notwendigkeit einer fernwirktechnischen Anbindung ergibt sich für folgende Funktionsbereiche:

- Netzbetriebliche Zwecke: Steuerung und Übertragung von Stellungsmeldungen der
Mittelspannungsschaltgeräte, Warn- und Störmeldungen der Anlage und der Einrichtungen des
Netzschutzes, Rückmeldungen über die Anlagenverfügbarkeit und das Primärenergieangebot,
von Betriebsmesswerten am Netzanschlusspunkt und den Mittelspannungsfeldern sowie
Steuerung der Blindleistungsbereitstellung (jeweils in Abhängigkeit des Anlagentyps)

- Einspeisemanagement gem. §9 EEG bei Erzeugungsanlagen und Speichern: Übertragung von
Sollwertvorgaben für die Wirkleistungseinspeisung (inkl. Rückmeldung) sowie von Messwerten
für die Ist-Leistungserfassung

Beide Funktionsbereiche sind zusammengefasst in einer fernwirktechnischen Einrichtung umzusetzen.
Die Funktion der Ist-Leistungserfassung sowie die Übertragung der Betriebsmesswerte Wirkleistung P
und Blindleistung Q treten in beiden Funktionsbereichen auf und werden bei reinen Erzeugungsanlagen
zusammengefasst betrachtet.

2. Konzept

Gemäß den Festlegungen in den TAB Mittelspannung ist in der Übergabestation eine fernwirktechnische
Anbindung aufzubauen. Diese besteht aus folgenden Teilen:

- Der fernwirktechnischen Verbindung, ausgeführt als „Westnetz-Gateway“, welches den
geforderten Signalumfang auf Basis einer IP-basierten Schnittstelle zur Verfügung stellt und im
Eigentum der Westnetz steht.

- Den Komponenten der fernwirktechnischen Einrichtung, welche die elektrische und serielle
Ankopplung des Prozesses (Schaltanlage, Netzschutz, Messwerte, Betriebsfunktionen der
Erzeugungsanlage) ausführen und im Eigentum des Betreibers stehen. Im folgenden Text wird
hierfür zur Vereinfachung der Begriff „Fernwirkgerät“ verwendet.

Die Eigentumsgrenzen sind in folgendem Bild dargestellt:



Spezifikation Fernwirktechnische Anbindung von Erzeugungs-
anlagen, Speichern und Lastkunden in Übergabestationen Seite 4 von 53
der Mittelspannungsebene (10- und 20kV)

Abbildung 1: Eigentumsgrenzen

Aufgrund des Einsatzes eines IP-basierten Übertragungsprotokolls zwischen der fernwirktechnischen
Einrichtung des Betreibers und dem zentralen Netzführungssystem der Westnetz (IEC 60870-5-104 mit
Westnetz-Profil) werden erhöhte Anforderungen an die Sicherheit der Verbindung gestellt. Diese
Anforderungen ergeben sich aus dem ISMS der Westnetz GmbH (Information-Security-Management-
System) und sind im BDEW-White Paper „Anforderungen an sichere Steuerungs- und
Telekommunikationssysteme“ beschrieben. Durch die darin beschriebenen Maßnahmen wird das
Informationsnetz der Westnetz vor Fremdzugriffen geschützt. Daher werden alle Funktionen, die zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit erforderlich sind, innerhalb des Westnetz-Gateways angeordnet. Die
IP-Schnittstelle zur fernwirktechnischen Einrichtung des Betreibers ist somit entkoppelt und kann auf
Basis der zu Grunde liegenden Protokollfestlegung durch den Betreiber selbständig aufgebaut und
betrieben werden.

Dieses Konzept ermöglicht auf Seiten des Betreibers eine flexible Ausgestaltung der fernwirk-
technischen Einrichtung. Neben der in obiger Grafik dargestellten „klassischen“ Funktionsverteilung mit
Nutzung von elektrischen Schnittstellen (z.B. „analoge mA-Schnittstellen“) zur Ankopplung der Signale
aus der Anlagensteuerung der Erzeugungsanlage, kann alternativ und nach Vermögen der vorliegenden
Anlagentechnik eine (Teil-) Integration der Fernwirkfunktionen in die Anlagensteuerung erfolgen und
damit eine Minimierung der Komponenten der fernwirktechnischen Einrichtung erreicht werden.
Darüber hinaus besteht für den Betreiber die Möglichkeit, zur Ankopplung der Schaltanlage und der
Messwerte ebenfalls auf herstelleroptimierte technische Lösungen zuzugreifen und diese in einem
optimalen Gesamtkonzept aufzubauen.
Westnetz kommt mit diesem Konzept einem durch Betreiber vielfach geäußerten Wunsch nach flexibler
Ausgestaltung der fernwirktechnischen Einrichtung nach. Beispiele für eine optimierte technische
Ausprägung sind in den folgenden Grafiken dargestellt:
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Abbildung 2: Beispiel für Funktionsintegration in die DEA-Anlagensteuerung

Abbildung 3: Beispiel für Funktionsintegration in ein kombiniertes Fernwirk- und Schutzgerät
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3. Beschaffung

Das Westnetz-Gateway als fernwirktechnische Verbindung wird dem Betreiber der Kundenanlage
kostenfrei durch Westnetz zur Verfügung gestellt. Der Ablauf zur Beantragung eines Gateways mit allen
erforderlichen Fristen wird dem Betreiber im Rahmen der Kommunikation zur Anschluss-Erstellung
mitgeteilt.
Das Gateway ist durch den Betreiber in der Anlage zu montieren, anzuschließen und in Betrieb zu
nehmen (siehe Kapitel 8 und 9, Montage + Inbetriebnahme).

Die fernwirktechnische Einrichtung ist inkl. aller zugehörigen Komponenten durch den Betreiber der
Erzeugungsanlage eigenständig zu beschaffen und zu betreiben.

4. Allgemeine Anforderungen an die fernwirktechnische Einrichtung

Steuerung / Meldung
Da durch die Fernsteuerung Maßnahmen der fünf Sicherheitsregeln durchgeführt werden, muss die
Steuerung der Kategorie 3 nach DIN VDE 0105-100 Abschn. 6.2.102 genügen.
Über das Fernwirkgerät erfolgt die Ausgabe von Einzelbefehlen. Die Befehlsausgabe ist gemäß VDE 0101
mit frei definierbarer Befehlsausgabezeit parametrierbar auszuführen. Der Zeitbereich ist innerhalb
festgelegter Grenzen frei wählbar. Die Ausgabe von Steuerbefehlen erfolgt potentialfrei und unabhängig
von der Versorgungsspannung des Fernwirkgeräts.

Zeitzuordnung von Signalen
Markierung mit der Absolutzeit des Entstehens bei intern gebildeten Informationen oder mit der
Absolutzeit der Erfassung bei extern angebundenen Informationen. Diese Zeit muss für alle Meldungen
mit einer Genauigkeit von 10 ms und einer Auflösung von 1 ms erfasst und zusammen mit der
Information über die Fernwirkschnittstelle übertragen werden. Die Zeitbasis des Fernwirkgeräts ist
permanent über geeignete Techniken zu aktualisieren.

Unterdrückung von Flattermeldungen
Flattermeldungen sind Meldungen, die innerhalb sehr kurzer Zeit mehrfach kommen und gehen. Das
Auftreten einer solchen Information muss zu Beginn einmal verarbeitet werden, die weiteren Kommen-
und Gehen- Ereignisse sollen unterdrückt werden (hervorgerufen z. B. durch Prellen von Kontakten). Für
die Kontakte muss eine frei definierbare Zeit und Anzahl der Kontaktgaben parametrierbar sein. Als
Vorgabe sollte das Signal am Eingang für 60 Sekunden gesperrt werden bei Signalen > 20 Hz.

Unterdrückung kurzzeitiger Meldungen
Meldungen, bei denen Kommen- und Gehen- Ereignisse innerhalb einer kurzen Zeitspanne liegen, sind
an geeigneter Stelle zu unterdrücken. Für jeden Kontakt muss eine frei definierbare Zeit parametrierbar
sein.

Gleichspannungsversorgung
Die Gleichspannungsversorgung der Übergabestation ist so aufzubauen, dass ein Kurzschluss im Bereich
der Steuerung, Meldung und Antriebsversorgung nicht zu einem Ausfall von Komponenten der
fernwirktechnischen Einrichtung führt. Hierzu sind die o.g. Bereiche über separate Absicherungen zu
führen.
Zur Überwachung der GS-Kreise der Anlage ist eine gemeinsame Meldung zu bilden, in die sowohl die
Hilfskontakte der verwendeten Leitungsschutzschalter als auch der Ausgangskontakt eines
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Spannungsüberwachungsrelais eingebunden werden. Das Spannungsüberwachungsrelais überwacht die
Verfügbarkeit der Hilfsspannung für die Steuer-, Melde- und Antriebskreise.

Selbstüberwachung
Alle Teilkomponenten der fernwirktechnischen Einrichtung sind mit einer Überwachungsfunktion der
internen Gerätefunktionen auszustatten. Hierbei sollen folgende Funktionen einbezogen werden:
Systeme der CPU, des Speichers (RAM, ROM), der internen A/D-Wandlung, der Softwareabläufe
(„Watchdog-Funktion“).
Erkannte Fehler innerhalb der Gerätefunktionen führen zur Erzeugung von Überwachungsmeldungen
(Fernwirktechnikunterstation Störung / Warnung), die über die Fernwirkverbindung an das Westnetz-
Gateway abgesetzt werden. Hierbei sind für alle weiteren Signale die Mechanismen des
Fernwirkprotokolls anzuwenden (z. B. IV-Bit-Ansteuerung).
Das Signal „Fernwirktechnikunterstation Störung“ ist abzusetzen, wenn (Teil-)Funktionen eines Gerätes
der fernwirktechnischen Einrichtung gestört sind. Das Signal „Fernwirktechnikunterstation Warnung“ ist
abzusetzen, wenn Funktionsstörungen noch nicht vorliegen, aber in absehbarer Zeit zu erwarten sind.
Darüber hinaus ist bei allen Störzuständen der am Gerät vorhandene Kontakt („Life-Kontakt“) in den
Zustand „Gerätestörung“ zu versetzen. Bei einem vollständigen Ausfall aller Gerätefunktionen (z. B.
Ausfall der Hilfsspannungsversorgung des Gerätes oder Ausfall der Stromversorgung) ist hardwareseitig
sicher zu stellen, dass der Life-Kontakt des Gerätes in den Zustand „Gerätestörung“ fällt. Dieser ist durch
den Betreiber permanent zu überwachen. Ein Geräteausfall ist unverzüglich zu beheben.

Bei Ausfall der Melde- und Steuerspannung müssen alle Meldungen als ungültig übertragen werden.

5. Signalumfang

Signaltabelle
Auf den folgenden Seiten ist der vollständige Umfang aller über die fernwirktechnische Anbindung zu
übertragenen Signale aufgelistet. Im Zuge der Projektabstimmung zwischen dem Betreiber und
Westnetz wird anhand der durch den Betreiber gelieferten Anlagen- und Projektdaten eine
projektspezifische Signalliste erstellt und dem Betreiber zur Verfügung gestellt.
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Signaltyp Signalbezeichnung Langtext Signalbeschreibung Kommentar
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schwelle

und / oder alle
30s

ASDU
Kunde

TK (104)
IOA

3. Byte
IOA

2. Byte
IOA

1. Byte

Steuerung

Leistungsschalter QA1 Befehl  AUS NOT-AUS auf den Übergabeschalter (Nur bei
Erzeugungsanlagen und Speicher)

Übergabe-Schalter / Kuppel-Schalter
(NOT AUS)

LS x x 2019 59 68+** 208 40

NOT-AUS wirkt auf den Übergabeschalter. Nur
bei  Anlagen mit Leistungsschalter oder

motorangetriebenem Lasttrennschalter als
Übergabeschalter.

Befehl Lasttrennschalter Lasttrennscha lter Aus/Ein Feld 1 n.v LAT x x x x 2019 59 68 209 43
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Lasttrennschalter je Eingangsschaltfeld

Befehl Lasttrennschalter Lasttrennscha lter Aus/Ein Feld 2 n.v LAT x x x x 2019 59 72 209 43 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Lasttrennschalter je Eingangsschaltfeld

Rückmeldungen

Leistungsschalter QA1 Rückmeldung
AUS

Übergabeschalter Rückmeldung AUS (Nur bei
Erzeugungsanlagen und Speicher)

Übergabe-Schalter / Kuppel-Schalter
(NOT AUS)

LS x x 2019 31 68+** 144 40

NOT-AUS wirkt auf den Übergabeschalter. Nur
bei  Anlagen mit Leistungsschalter oder

motorangetriebenem Lasttrennschalter als
Übergabeschalter.

Rückmeldung Lasttrennschalter Lasttrennscha lter Aus/Ein Feld 1 n.v LAT x x x x 2019 31 68 145 43
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Lasttrennschalter je Eingangsschaltfeld

Rückmeldung Lasttrennschalter Lasttrennscha lter Aus/Ein Feld 2 n.v LAT x x x x 2019 31 72 145 43
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Lasttrennschalter je Eingangsschaltfeld
Warn- / Störmeldungen

Allgemein

Auslösung der HH-Sicherung des
Übergabefeldes

Meldung HH Sicherung-Auslösung bei vorhandener
Sicherung als  Kurzschlussschutz im Übergabefeld

HH Sicherungsauslösung SILAT AUSL x x x 2019 30 69+** 16 76
Nur bei  Anlagen mit

Sicherungslasttrennscha lter im Übergabefeld,
Wischermeldung

Leistungsschalterfal l  im
Übergabefeld

Meldung über einen nicht durch einen Steuervorgang
ausgelösten Zustandswechsel des Leistungsschalters von

EIN nach AUS (Wischermeldung). Nur bei vorhandenem
Leistungsschalter im Übergabefeld.

Leistungsschalterfal l LS FALL x x x 2019 30 69+** 21 40
Nur bei  Anlagen mit Leistungsschalter im

Übergabefeld, Wischermeldung

Warn- / Störmeldungen
Felder

Kurzschlussanzeiger Anregung
Richtung Leitung

Kurzschlussanzeiger Anregung Richtung Leitung Feld 1 Ergänzung wenn vorhanden*** KURZ-ANZ ANR RICHT L x x x x 2019 30 69 17 47 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Kurzschlussanzeiger Anregung
Richtung Leitung

Kurzschlussanzeiger Anregung Richtung Leitung Feld 2 Ergänzung wenn vorhanden*** KURZ-ANZ ANR RICHT L x x x x 2019 30 73 17 47 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Kurzschlussanzeiger Anregung
Richtung Sammelschiene

Kurzschlussanzeiger Anregung Richtung Sammelschiene
Feld 1

Ergänzung wenn vorhanden*** KURZ-ANZ ANR RICHT SS x x x x 2019 30 69 17 48 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Kurzschlussanzeiger Anregung
Richtung Sammelschiene

Kurzschlussanzeiger Anregung Richtung Sammelschiene
Feld 2

Ergänzung wenn vorhanden*** KURZ-ANZ ANR RICHT SS x x x x 2019 30 73 17 48 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Erdschlussanzeiger Richtung Leitung Erdschlussanzeiger Richtung Leitung Feld 1 Ergänzung wenn vorhanden*** ERDSCHL RICHT L x x x x 2019 30 69 17 51 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Erdschlussanzeiger Richtung Leitung Erdschlussanzeiger Richtung Leitung Feld 2 Ergänzung wenn vorhanden*** ERDSCHL RICHT L x x x x 2019 30 73 17 51 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Erdschlussanzeiger Richtung
Sammelschiene

Erdschlussanzeiger Richtung Sammelschiene Feld 1 Ergänzung wenn vorhanden*** ERDSCHL RICHT SS x x x x 2019 30 69 17 52 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Erdschlussanzeiger Richtung
Sammelschiene

Erdschlussanzeiger Richtung Sammelschiene Feld 2 Ergänzung wenn vorhanden*** ERDSCHL RICHT SS x x x x 2019 30 73 17 52 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte
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Signaltyp Signalbezeichnung Langtext Signalbeschreibung Kommentar

Meldetext TAR 4110
(Mittelspannung)
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Einheit
Ska-

lierungs-
faktor

Übertragungs-
schwelle

und / oder alle
30s

ASDU
Kunde

TK (104) IOA
3. Byte

IOA
2. Byte

IOA
1. Byte

Messwerte Einschleifung

Spannung UL1 Messwert Spannung zwischen Pha se L1 und 0 Feld 1 n.v U U-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 68 80 8
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL2 Messwert Spannung zwischen Pha se L2 und 0 Feld 1 n.v U V-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 68 80 9
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL3 Messwert Spannung zwischen Pha se L3 und 0 Feld 1 n.v U W-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 68 80 10
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL3-L1 Messwert Spannung zwischen Phase L3und L1 Feld 1 n.v U U-W x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 68 80 4
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen: Eine

Leiter-Leiter-Spannung je Eingangsschaltfeld

Spannung UL1 Messwert Spannung zwischen Pha se L1 und 0 Feld 2 n.v U U-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 72 80 8 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL2 Messwert Spannung zwischen Pha se L2 und 0 Feld 2 n.v U V-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 72 80 9
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL3 Messwert Spannung zwischen Pha se L3 und 0 Feld 2 n.v U W-0 x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 72 80 10
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:

Leiter-Erde-Spannungen je Eingangsschaltfeld

Spannung UL3-L1 Messwert Spannung zwischen Phase L3und L1 Feld 2 n.v U U-W x x x x [kV] 100 0,01 kV 2019 11 72 80 4
Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen: Eine

Leiter-Leiter-Spannung je Eingangsschaltfeld

Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 Feld 1 n.v I R x x x x [A] 1 1A 2019 11 68 80 5 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 Feld 1 n.v I S x x x x [A] 1 1A 2019 11 68 80 3 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 Feld 1 n.v I T x x x x [A] 1 1A 2019 11 68 80 6 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 Feld 2 n.v I R x x x x [A] 1 1A 2019 11 72 80 5 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 Feld 2 n.v I S x x x x [A] 1 1A 2019 11 72 80 3 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 Feld 2 n.v I T x x x x [A] 1 1A 2019 11 72 80 6 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Leiterströme je Eingangsschaltfeld

Wirkleistung P Messwert Wirkleistung Feld 1 n.v P x x x x [kW] 1 10 kW 2019 11 68 80 1 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Wirkleistung je Eingangsschaltfeld

Wirkleistung P Messwert Wirkleistung Feld 2 n.v P x x x x [kW] 1 10 kW 2019 11 72 80 1 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Wirkleistung je Eingangsschaltfeld

Blindleistung Q Messwert Bl indleistung Feld 1 n.v Q x x x x [kVar] 1 10 kvar 2019 11 68 80 2 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Blindleistung je Eingangsschaltfeld

Blindleistung Q Messwert Bl indleistung Feld 2 n.v Q x x x x [kVar] 1 10 kvar 2019 11 72 80 2 Anforderung Westnetz bei  Einschleifungen:
Blindleistung je Eingangsschaltfeld

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)
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Signaltyp Signalbezeichnung Langtext Signalbeschreibung Kommentar

Meldetext TAR 4110
(Mittelspannung)
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Einheit
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Übertragungs-
schwelle
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Kunde

TK (104) IOA
3. Byte

IOA
2. Byte

IOA
1. Byte

Wirkleistungs-
sollwertvorgabe

Wirkleistungs-Sol lwertvorgabe
gleitend*

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen  Sol lwert 0 bis 100% in

10%-Schritten
Wirkleistung (10.2.4.1) S FREIG % x x x x [%] 1 - 2019 62 64 225+* 84

Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung
gleitend*

Rückmeldungdes Analogwertes für die Reduzierung der
cWirkleistungseinspeisung auf einen Sol lwert 0 bis 100% in

10%-Schritten

Sol lwert des
Netzsicherheitsmanagements (10.2.4.1) S FREIG % x x x x [%] 1

spontan 1%
(nicht zykl isch) 2019 11 64 161+* 84

Blindleistungs-
bereitstellung

Blindleistungsregelung Q(U):
Vorgabe Vorgabespannung

Vorgabe des Spannungs-Sol lwertes (Vorgabespannung) für
die Q(U)-Regelung der Erzeugungsanlage als Analogwert

Vorgabespannung (10.2.2.4) Q_U SPG SOLLWERT x x x x [kV] 100 - 2019 62 64 224 82

Blindleistungsregelung Q(U):
Rückmeldung Vorgabespannung

Rückmeldung des Spannungssol lwertes (Vorgabespannung)
für die Q(U)-Regelung der Erzeugungsanlage als Analogwert

Sol lwert Vorgabespannung (10.2.2.4) Q_U SPG SOLLWERT x x x x [kV] 100

MS: spontan
0,1kV

HS: spontan  1kV
(nicht zykl isch)

2019 11 64 160 82

Blindleistungsbereitstel lung
Qref/Pbinst : Vorgabe Qsol l

Vorgabe eines Bl indleistungswertes Qref/Pbinst an die
Erzeugungsanlage

Referenzbl indleistung (10.2.2.4) VORGABE Q SOLLWERT x x x x [%] 10 2019 62 64 224 83

Blindleistungsbereitstel lung
Qref/Pbinst: Rückmeldung Qsol l

Rückmeldung eines Bl indleistungswertes Qref/Pbinst von
der Erzeugungsanlage

Sollwert Referenzbl indleistung
(10.2.2.4) VORGABE Q SOLLWERT x x x x [%] 10

spontan  1%
(nicht zykl isch) 2019 11 64 160 83

Befehle Blindleistungs-
bereitstellung

umschalten
Blindleistungsregelung "Q(U)" Befehl

EIN Befehl  Einschalten der aktiven Bl indleistungsregelung Q(U)
Verfahren zur statischen

Spannungsha ltung (10.2.2.4) Q_U REGELUNG x x x x 2019 58 64 224 85

Blindleistungsregelung "Q(U)"
Rückmeldung EIN

Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung Q(U)
Verfahren zur statischen

Spannungsha ltung (10.2.2.4)
Q_U REGELUNG x x x x 2019 30 64 160 85

Blindleistungsbereitstel lung
Qref/Pbinst: Befehl  EIN

Befehl  zum Einschalten der Blindleistungsbereitstel lung
gem. dem Verfahren Qref/Pbinst mit

Spannungsbegrenzungsfunktion

Verfahren zur statischen
Spannungsha ltung (10.2.2.4)

VORGABE Q REGELUNG x x x x 2019 58 64 224 86

Blindleistungsbereitstel lung
Qref/Pbinst: Rückmeldung EIN

Rückmeldung der aktiven Blindleistungsbereitstel lung gem.
dem Verfahren Qref/Pbinstmit

Spannungsbegrenzungsfunktion

Verfahren zur statischen
Spannungsha ltung (10.2.2.4)

VORGABE Q REGELUNG x x x x 2019 30 64 160 86

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte
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Signaltyp Signalbezeichnung Langtext Signalbeschreibung Kommentar
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Übertragungs-
schwelle

und / oder alle
30s

ASDU
Kunde

TK (104)
IOA

3. Byte
IOA

2. Byte
IOA

1. Byte

Warn- / Störmeldungen
Allgemein

Westnetz Gateway Störung
Störung oder Tei lstörung des Fernwirkgerätes im Westnetz

Gateway oder einer dazu gehörenden Komponente, Funktion
nicht gegeben

n.v. WNGW STOER x x x x x x 2019 30 65 0 4

Westnetz Gateway Warnung
Warnmeldung des Fernwirkgerätes im Westnetz Gateway

oder einer dazu gehörenden Komponente n.v. WNGW WARNG x x x x x x - 2019 30 65 0 5

Fernwirktechnik Kunde Störung
Störung oder Tei lstörung des Fernwirkgerätes auf

Kundenseite oder einer dazu gehörenden Komponente,
Funktion nicht gegeben

n.v. FWK STOER x x x x x x 2019 30 65 3 4

Fernwirktechnik Kunde Warnung
Warnmeldung des Fernwirkgerätes auf Kundenseite oder

einer dazu gehörenden Komponente n.v. FWK WARNG x x x x x x - 2019 30 65 3 5

Fernwirktechnik Kunde
Kommunikationsstörung

Bei  Ausfall  des Kundenseitigen Fernwirkgerätes muss die
IEC -104 Verbindungsunterbrechung überwacht werden

n.v. FWK KOM STOER x x x x x x 2019 30 65 3 6

Fernwirktechnik Kunde Flatter Sperre
Aufgrund des ständigen Flankenwechsels eines

Binäreingangs des Fernwirkgeräts auf Kundenseite wurde
dieser gesperrt.

n.v. FWK FLATTER SPER x x x x x x 2019 30 65 3 7

Schutz/ Steuer/ Melde/
Antriebsspannung fehlt

Meldung des Ausfalls  der gesicherten
Gleichstromversorgung, Die Meldung ist zu generieren,
wenn die Gleichspannung unter den Wert s inkt, der für

einen sicheren Betrieb der Schutz- und Steuerungstechnik
erforderlich ist.

Ausfall  Hi lfsenergieversorgung (6.3.3) SPG FEHL x x x x x x 2019 30 65 2 144

Bildung der Meldung über ein
Spannungsüberwachungsrelais. Zusätzl ich sind

die Automatenkontakte al ler in der Anlage
vorhandenen Unterabsicherungen in diese

Meldung mit einzubeziehen

Wandlerspannung fehlt
Meldung eines Automatenfal ls  der Wandlerspannung,

Bildung der Meldung über den Kontakt des
Spannungswandler-Schutzschalters

Ausfal l  Automat Spannungswandler WDLSPG FEHL x x x x x x 2019 30 65 16 127

Ortsteuerung aktiv

Rückmeldung des Umschalters der Steuerhoheit zwischen
Fern und Ort, Übertragen wird nur der Zustand Ort, Bi ldung

der Meldung über einen Kontakt des mechanischen
Umschalters

Fern-/Ort-Umschalter (6.3.2) A-N/F NAH x x x x x x 2019 30 64 128 10 Nur bei  fernsteuerbaren Schaltgeräten

Fernwirkprotokoll-
Steuersignale

Uhrzeitsynchronisierung Befehl  Uhrzeitsynchronisierung n.v. - x x x x x x 2019 103 0 0 0
Zeitsynchronisierung Global

Zeitsynchronisierung jede Minute von der ZLT
Keine Alterungsüberwachung

Generalabfrage Generalabfrage n.v. - x x x x x x 2019 100 0 0 0 GA Abfrage Global
Keine Alterungsüberwachung

Initial is ierungsende Initial is ierungsende n.v. - x x x x x x 2019 70 0 0 0

Plaus ifehler IEC 60870-5-104
Plaus ifehler IEC 60870-5-104 (ZLT Richtung Westnetz

Gateway) n.v. PLAUSIFEHLER 104 x x x x x x 2019 30 1 0 54

Plaus ifehler IEC 60870-5-104 Plausifehler IEC 60870-5-104 ( Kunde Richtung Westnetz
Gateway)

n.v. PLAUSIFEHLER 104 x x x x x x 2019 30 65 0 54

Messwerte am
Netzanschlusspunkt

Spannung UL1 Messwert Spannung zwischen Phase L1 und 0 (am
Netzanschlusspunkt)

Leiter-Erde-Spannungen U U-0 x x x x x x [kV] 100 MS:  0,01 kV
HS:  0,1kV

2019 11 68+** 80 8

Spannung UL2 Messwert Spannung zwischen Phase L2 und 0 (am
Netzanschlusspunkt)

Leiter-Erde-Spannungen U V-0 x x x x x x [kV] 100 MS:  0,01 kV
HS:  0,1kV

2019 11 68+** 80 9

Spannung UL3 Messwert Spannung zwischen Phase L2 und 0 (am
Netzanschlusspunkt)

Leiter-Erde-Spannungen U W-0 x x x x x x [kV] 100 MS:  0,01 kV
HS:  0,1kV

2019 11 68+** 80 10

Spannung UL1-L3
Messwert Spannung zwischen Phase L1 und L3 (am

Netzanschlusspunkt)
eine Leiter-Leiter-Spannung U U-W x x x x x x [kV] 100

MS:  0,01 kV
HS:  0,1kV

2019 11 68+** 80 4

Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 (am Netzanschlusspunkt) Leiterströme I R x x x x x x [A] 1 1 A 2019 11 68+** 80 5

Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 (am Netzanschlusspunkt) Leiterströme I S x x x x x x [A] 1 1 A 2019 11 68+** 80 3

Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 (am Netzanschlusspunkt) Leiterströme I T x x x x x x [A] 1 1 A 2019 11 68+** 80 6

Wirkleistung P Messwert Wirkleistung (am Netzanschlusspunkt) Wirkleistung P x x x x x x MS:  [kW]
HS:  [MW]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kW
HS:  0,1 MW

2019 11 68+** 96 1

Blindleistung Q Messwert Blindleistung (am Netzanschlusspunkt) Blindleistung Q x x x x x x MS:  [kVar]
HS:  [MVar]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kvar
HS:  0,1 Mvar

2019 11 68+** 96 2

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)
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Meldetext TAR 4110
(Mittelspannung)

Meldetext Westnetz

Be
zu

gs
an

la
ge

 (o
hn

e 
Ü

be
rg

ab
e-

LS
)

Be
zu

gs
an

la
ge

 (m
it 

Ü
be

rg
ab

e-
LS

)

M
isc

ha
nl

ag
e 

(o
hn

e 
Ü

be
rg

ab
e-

LS
)

M
isc

ha
nl

ag
e 

(m
it 

Ü
be

rg
ab

e-
LS

)

Er
ze

ug
un

gs
an

la
ge

 (o
hn

e 
Ü

be
rg

ab
e-

LS
)

Er
ze

ug
un

gs
an

la
ge

 (m
it 

Ü
be

rg
ab

e-
LS

)

Einheit
Ska-

lierungs-
faktor

Übertragungs-
schwelle

und / oder alle
30s

ASDU
Kunde

TK (104)
IOA
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IOA
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Verschiedene
Analogwerte und

Anlagenmesswerte

Wirkleistung P für Energieart 1-7*
Messwert Wirkleistung (bei Mischanlagen nur der Wert der

Erzeugungsanlage oder des Speichers. Je angebundener
Energieart zu bi lden)

Wirkleistung (bei Mischanlagen als
Wert nur  der Erzeugungsanlage) P x x x x

MS:  [kW]
HS:  [MW]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kW
HS:  0,1 MW 2019 11 64 97+* 1

Bei  Batteriespeicher muss der Wertebereich von
-1,2 Pinst bis  1,2 Pinst verwendet werden ("-"

bedeutet Rückspeisung)

Blindleistung Q für Energieart 1-7*
Messwert Blindleistung (bei  Mischanlagen nur der Wert der

Erzeugungsanlage oder des Speichers. Je angebundener
Energieart zu bi lden)

Blindleistung (bei Mischanlagen als
Wert nur  der Erzeugungsanlage)

Q x x x x
MS:  [kVar]
HS:  [MVar]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kvar
HS:  0,1 Mvar

2019 11 64 97+* 2

verfügbare untererregte
Blindleistung

Aktuell  verfügbare untererregte Blindleistung bezogen auf
Pinst: Blindleistung, die die Anlage im aktuellen

Betriebspunkt zur Verfügung stel len könnte
verfügba re untererregte Bl indleistung Q VERFUEGBAR ANL untererregt x x x x

MS:  [kVar]
HS:  [MVar]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kvar
HS:  0,1 Mvar

2019 11 64 96 85 Messbereich 0% bis  50% von Qsol l  / Pb inst

verfügba re übererregte Blindleistung
Aktuel l  verfügbare übe erregte Blindleistung bezogen auf

Pinst: Blindleistung, die die Anlage im aktuellen
Betriebspunkt zur Verfügung stel len könnte

verfügbare übererregte Blindleistung Q VERFUEGBAR ANL uebererregt x x x x
MS:  [kVar]
HS:  [MVar]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kvar
HS:  0,1 Mvar

2019 11 64 96 86 Messbereich -50% bis  0% von Qsol l  / Pb inst

Windgeschwindigkeit
Windgeschwindigkeit als Mittelwert über a lle

Erzeugungseinheiten der Erzeugungsanlage, gemessen auf
Nabenhöhe

Windgeschwindigkeit (10-Minuten-
Mittelwert) ( nur bei

Windenergieanlagen)
WINDGESCHWINDIGKEIT x x x x [m/s] 10 1 m/s 2019 11 64 64 2

Windrichtung 0 bis  360 Grad (0 Grad entspricht Norden)
Windrichtung (0 bis 360 Grad;

0 Grad = Norden) (nur bei
Windenergieanlagen)

WINDRICHTUNG x x x x [°] 1 10 ° 2019 11 64 64 1

Ladezustand Ladezustand von Speichern (prozentual) (Momentaner
Ladezustand bezogen auf die Nettokapazität)

Ladezustand (nur bei  Speichern) LADEZUSTAND x x x x [%] 1 spontan 1%
(nicht zykl isch)

2019 11 64 103 101

Globalstrahlung
Globalstrahlung, gemessen im Einstrahlungsbereich der

Erzeugungsanlage, in W/m2
Globalstrahlung (nur bei

Photovoltaikanlagen)
GLOBALSTRAHLUNG x x x x [W/m²] 1 5 W/m² 2019 11 64 64 5

Theoretisch verfügbare
Leistungsabgabe*

Dieser Wert repräsentiert den Leistungswert der
Erzeugungsanlage, wenn alle Erzeugungseinheiten in Betrieb

sind und kein reduzierender Eingriff von außen erfolgt.
Dieser Wert kann direkt als Referenzwert für andere Anlagen

in räumlicher Nähe verwendet werden.

Theoretisch verfügba re
Leistungsabgabe a, d

= Windgeschw. x Anlagenkurve  x Pinst
= Einstrahlung  x  Anlagenkurve  x Pinst

P VERFUEGBAR max x x x x
MS:  [kW]
HS:  [MW]

MS:  1
HS:  10

MS:  10 kW
HS:  0,1 MW 2019 11 64 97+* 84

Verfügba rkeit der Erzeugungsanlage*

Analogwert in Prozent, der die Verfügbarkeit der an der
Erzeugungsanlage angeschlossenen Erzeugungseinheiten
repräsentiert (bezogen auf die Leistung PAV).  Hier wird

ausschl ießl ich die Nichtverfügbarkeit einzelner
Erzeugungseinheiten abgebildet (z.B. durch Wartung /

Störung), keine  Sollwertvorgaben von extern.

Leistung, in Betrieb befindl iche
instal l ierte Wirkleistung P VERFUEGBAR ANL x x x x [%] 1

spontan 1%
(nicht zykl isch) 2019 11 64 97+* 82

Wirkleistungsreduzierung extern*

Rückmeldung der aktuel l  anstehenden Sol lwertvorgabe als
Analogwert in Prozent der instal l ierten Leistung PAV. Al le

Sol lwertvorgaben externer Betei l igter werden hier
berücksichtigt (Sol lwertvorgaben, aus  Direktvermarktung,

Zeit- oder ortsabhängige Leistungsreduzierungen (z.B.
Lärmschutz, Schattenschlag, Tierschutz)). Der übertragene

Wert stell t die aktuell  gültige Sol lwertvorgabe mit dem
tiefsten Wert dar. Sol lwertvorgaben der Westnetz werden

hier nicht berücksichtigt.

Rückgabewert Sol lwertvorgabe Dritter
(Auswertung al ler Vorgaben, außer der

des Netzbetreibers (z. B. aus
Direktvermarktung, Fahrplan,

Eigenbedarf, usw.))

P REDUZIERT EXTERN x x x x [%] 1
spontan 1%

(nicht zykl isch) 2019 11 64 97+* 83

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte
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Signaltyp Signalbezeichnung Langtext Signalbeschreibung Kommentar

Meldetext TAR 4110
(Mittelspannung)

Meldetext Westnetz
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Einheit
Ska-

lierungs-
faktor

Übertragungs-
schwelle

und / oder alle
30s

ASDU
Kunde

TK (104)
IOA

3. Byte
IOA

2. Byte
IOA

1. Byte

Schutzmeldungen

Erdschluss Richtung Sammelschiene
Meldung eines Erdschluss in Richtung der Sammelschiene,
Bildung i.d.R. über die Erdschlussüberwachungsfunktion

des Schutzgerätes

Erdschlussrichtung rückwärts
(in Richtung Netz des Netzbetreibers)

ERDSCHL RICHT SS x x x x x x 2019 30 69+** 48 52

Erdschluss Richtung Einspeisung
Meldung eines Erdschluss in Richtung der
Erzeugungsanlage, Bi ldung i.d.R. über die

Erdschlussüberwachungsfunktion des Schutzgerätes

Erdschlussrichtung vorwärts
(in Richtung Kundenanlage)

ERDSCHL RICHT L x x x x x x 2019 30 69+** 48 51

Q/U-Schutz Auskommando
Auskommando der Q/U-Schutzfunktionen des

übergeordneten Entkupplungsschutzes bei  aktivierter
dynamischer Netzstützung

Auslösung Q-U-Schutzfunktion
(10.3.3.4)

AUSK Q_U SCHUTZ x x x x 2019 30 69+** 48 61
Wischermeldung, nur bei vol lständiger

dynamischer Netzstützung

DIST-Schutz Einrichtung Störung

Kurzschlussschutz: Meldung des Ausfal ls  des DIST-
Schutzgerätes, Bi ldung der Meldung über die

Selbstüberwachung (Lifekontakt) des Schutzgerätes.
(alternativ zu Meldung UMZ-Schutz Einrichtung Störung)

Schutzstörung DIST SCHUTZ EINR STOER x x x 2019 30 69+** 49 200
Nur bei  vorhandenem Kurzschlussschutz im

Übergabefeld

UMZ-Schutz Einrichtung Störung

Kurzschlussschutz: Meldung des Ausfal ls  des Schutzgerätes,
Bildung der Meldung über die Selbstüberwachung

(Lifekontakt) des Schutzgerätes.  (alternativ zu Meldung DIST-
Schutz Einrichtung Störung)

Schutzstörung UMZ SCHUTZ EINR STOER x x x 2019 30 69+** 52 200 Nur bei  vorhandenem Kurzschlussschutz im
Übergabefeld.

Schutz Generalanregung
Kurzschlussschutz: Generalanregung der UMZ-

Schutzfunktionen oder der Distanzschutzfunktionen

Ergänzung wenn vorhanden***
(an Stel le der richtungsselektiven

Anregungen)
SCHUTZ ANR x x x 2019 30 69+** 48 33

Nur bei  vorhandenem Kurzschlussschutz im
Übergabefeld

DIST-Schutz Auskommando
Kurzschlussschutz: Auskommando der

Distanzschutzfunktionen (alternativ zu Meldung UMZ-
Schutzauslösung)

Ergänzung wenn vorhanden*** DIST AUSK x x x 2019 30 69+** 49 68
Nur bei  vorhandenem Kurzschlussschutz im

Übergabefeld, Wischermeldung

UMZ-Schutz Auskommando
Kurzschlussschutz: Auskommando der UMZ-

Schutzfunktionen (I>, I>>)  (alternativ zu Meldung DIST-
Schutzauslösung)

Ergänzung wenn vorhanden*** UMZ AUSK x x x 2019 30 69+** 52 68
Nur bei  vorhandenem Kurzschlussschutz im

Übergabefeld, Wischermeldung

Spannungsschutz Auskommando
Auskommando einer Spannungsschutzfunktionen des
übergeordneten Entkupplungsschutzes (U<,  U>, U>>)

Ergänzung wenn vorhanden*** AUSK U SCHUTZ x x x x 2019 30 69+** 48 62 Wischermeldung

Meldetexte Zuordnung zu Anlagentypen Infos Messwerte
und Sollwerte

Adressierung im Übertragungsprotokoll
nach IEC 60870-5-104 (Byte DEZ)
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Fußnoten:

Tabelle 1: Signalliste

*
Dieses Signal ist je an dieser

Übergabestation angebundener
Energieart separat aufzubauen:

Der Zahlenwert der IOA (2. Byte) erhöht sich jeweils
um folgenden Zahlenwert in Abhängigkeit der

Energieart:

1.) Windenergie 0    (Der oben eingetragene Tabellenwert kommt zum Einsatz)

2.) Deponi egas, Grubengas, Klärgas,
Biomasse, Geothermie

1

3.) Wasserkraft 2

4.) Solare Strahlungsenergie (PV) >=
100kW

3

5.) Sol are Strahl ungsenergie (PV) <
100kW

4

6.) BHKW / IKW 5

7.) Energiepeicher/Ladeeinrichtung 6

**
Dieses Signal ist in der MS-

Ebene i.d.R. im Übergabefeld
angeordnet und wird mit dessen

Feldnummer übertragen:

Der Zahlenwert der IOA (3. Byte) erhöht sich jeweils
um folgenden Zahlenwert in Abhängigkeit der

Feldnummer:

1 0 (Der oben eingetragene Tabellenwert kommt zum Einsatz)

2 4

3 8

4 12

5 16

6 20

7 24

8 28

9 32

10 36

11 40

12 44

13 48

14 52

15 56

*** Dieses Signal ist im Anhang der TAR 4110 bzw. TAR 4120 nicht aufgeführt, wird aber,
sofern anlagenseitig vorhanden, von Westnetz gefordert

Die Zuordnung von Feldnummern zu Feldern in der Übergabestation erfolgt in gemeinsamer Festlegung zwischen Westnetz
und dem Anlagenbetreiber innerhalb der Planungsphase.

Spalte „Zuordnung zu Anlagentypen“:

Bezugsanlage auswählen:
- Wenn es sich um eine reine Bezugsanlage handelt und diese

fernwirktechnisch anzubinden ist (z.B. Einschleifung und NAK > 500kVA)
- Wenn es sich um eine Mischanlage handelt, bei der nur der Bezugsteil

fernwirktechnisch anzubinden ist (z.B. Einschleifung und NAK > 500 kVA
und Erzeugung < 475 kW(p) (Betrachtung je Energieart))

Mischanlage auswählen:
- Wenn es sich um eine Mischanlage handelt und beide Teile

fernwirktechnisch anzubinden sind (z.B. Einschleifung und NAK > 500
kVA und Erzeugung > 475 kW(p) (Betrachtung je Energieart))

Erzeugungsanlage auswählen:
- Wenn es sich um eine reine Erzeugungsanlage handelt und diese

fernwirktechnisch anzubinden ist (Erzeugung > 475 kW(p) (Betrachtung
je Energieart))

- Wenn es sich um eine Mischanlage handelt, der Bezugsteil aber nicht
fernwirktechnisch anzubinden ist (z.B. Erzeugung > 475 kW(p)
(Betrachtung je Energieart) und NAK < 500 kVA und Anbindung im Stich)
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Hinweise zu den Signalen:

Leistungsmesswerte
Die Werte für Wirkleistung P, Blindleistung Q und Spannung UL13 sind aus den gemessenen
Phasenmesswerten von Strom ILx und Spannung ULx zu berechnen. Dabei sind für die Leistungswerte die
jeweiligen Leistungswerte der Phasen zu addieren. Die Wandler-Übersetzungsverhältnisse sind jeweils
zu berücksichtigen. Speicher werden bzgl. Signalumfang den Erzeugungsanlagen zugeordnet.

Steuerung von Schaltgeräten im Verfügungsbereich der Westnetz
Über die Parametrierung des betreibereigenen Fernwirkgerätes ist sicher zu stellen, dass Schaltgeräte,
die ausschließlich im Verfügungsbereich der Westnetz stehen (siehe TAB Mittelspannung Kap. 8.5 sowie
die Schaltbilder in Anhang D), im Rahmen der Fernwirktechnik nur über die Steuerbefehle aus dem
Westnetz-Gateway geschaltet werden können. Alle ggf. vorhandenen elektrischen bzw. digitalen
Steuerstellen des Betreibers (eigene Ort-, Nah-, Fernsteuerung) dürfen ausschließlich Schaltgeräte im
eigenen Verfügungsbereich ansteuern.

Stations- und Feldadresse
Die Stations- und Feldadresse(n) werden je Übergabestation im Rahmen der Anlagenplanung von
Westnetz vergeben und sind durch den Betreiber entsprechend im Protokoll anzuwenden. Die Angaben
hierzu sind in der Planungsphase auszutauschen.

Schnittstellenprotokoll
Für die Kommunikation zwischen Westnetz-Gateway und dem betreibereigenen Fernwirkgerät kommt
ausschließlich das Protokoll IEC60870-5-104 (IP) mit Daten- und Funktionsmodell gem. „Westnetz-Profil“
zum Einsatz. Eine Beschreibung der Anforderungen des Westnetz-Profils ist in Anhang A dieses
Dokuments aufgeführt.

Blockierung von Steuerbefehlen („SF6“)
Eine schaltanlagenseitig erforderliche Blockierung von Steuerbefehlen (z.B. aufgrund von Druck- oder
Gasverlust bei SF6-Anlagen) ist durch den Betreiber der Schaltanlage bauseits umzusetzen. Die
Ausführung von Steuerbefehlen ist in diesem Fall anlagenseitig zu unterbinden.

Verriegelungen
Verriegelungen von Schaltgeräten für die Ausführung von Schaltbefehlen über die vorhandenen
Steuerstellen (Fernsteuerung, Ortsteuerung, Notsteuerung) sind anlagenseitig durch den Betreiber der
Primär- und Sekundärtechnik vorzusehen.

Plausibilitätsprüfung von Signalen
Das Westnetz-Gateway prüft alle vom betreibereigenen Fernwirkgerät gesendeten Datenpunkte auf ihre
Richtigkeit. Sollten unplausible Daten gesendet werden, so wird der Datenpunkt im Westnetz-Gateway
verworfen und dem Betreiber die Meldung „PLAUSIFEHLER 104“ (IOA 1-0-54) angezeigt.
Folgende Merkmale führen zu einem Plausifehler:

- Undefinierte Typkennung
- Unplausible ASDU
- Unplausible IOA
- Unplausible Übertagungsursache (siehe Anhang Spezifikation MS)
- Unplausibler Zeitstempel



Spezifikation Fernwirktechnische Anbindung von Erzeugungs-
anlagen, Speichern und Lastkunden in Übergabestationen Seite 16 von 53
der Mittelspannungsebene (10- und 20kV)

Generalabfrage
Bei der Generalabfrage können Informationen von allen Signalen (ausgenommen Wischermeldungen)
vollständig abgefragt werden. Hierzu zählen alle Meldungen sowie alle Messwerte, die zyklisch
und/oder mit Schwellwert übertragen werden.

6. Detailbeschreibung der analogen Signale

Messwerte am Netzanschlusspunkt
Die Betriebsmesswerte für Strom und Spannung am Netzanschlusspunkt (sowie den Leitungsfeldern bei
MS-Einschleifungen) werden in der Übergabestation erfasst (s. Kap. 7). Daraus abgeleitet werden die
Werte für Wirk- und Blindleistung am Netzanschlusspunkt.

Messwerte Wirk- und Blindleistung je Energieart (bei Mischanlagen)
Je in der Übergabestation angebundener Energieart werden in Mischanlagen (Erzeugung und Last oder
mehrere Energiearten an einem gemeinsamen Netzanschlusspunkt) zusätzlich die Momentanwerte für
Wirk- und Blindleistung der einzelnen Erzeugungsanlagen und Energiespeicher separat gebildet und an
Westnetz übertragen.
Die Werte werden dabei als Analogwert übertragen. Hierbei kommt in der seriellen Übertragung
zwischen betreibereigenem Fernwirkgerät und Westnetz-Gateway die Typkennung 11 (skalierter
Analogwert) zum Einsatz. Sofern als Eingabemedium im Fernwirkgerät ein Analogwert 4-20mA
verwendet wird, gilt die unten aufgeführte Umrechnung. Bei serieller Anbindung des Fernwirkgeräts an
die DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:

Bsp.:  Wirkleistung mit Pb inst = 1000 kW

Abbildung 4: Messwert Wirkleistung (je Energieart)

Die verwendeten Skalierungsfaktoren sowie Werte für die obere und untere Grenze sind in den
Westnetz-Richtlinien festgelegt.
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Wirkleistung:  4mA bis 20mA entsprechen -xx kW  bis  +xx kW
(xx kW entsprechen 120% von Pb inst )

Č Negative Werte stehen für Einspeisung durch den Betreiber der Übergabestation in das Netz der
Westnetz, positive Werte für Energiefluss in das Netz des Betreibers.

Blindleistung:  4mA bis 20mA entsprechen -xx kvar  bis   +xx kvar
(xx kvar entsprechen 50% von Q/Pb inst )

ČNegative Werte stehen für übererregten Betrieb, positive Werte für untererregten Betrieb.

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Leistungswerte übertragen werden. Im
Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheits-
managements einbezogen.
Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Während des Ausfalls können keine Leistungswerte übertragen werden. Im Netzleitsystem wird der
Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheitsmanagements einbezogen.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Der aktuelle Leistungswert wird über eine Generalabfrage des
Netzleitsystems übertragen.

Messwerte verfügbare Blindleistung
Die aktuell verfügbare (abrufbare) Blindleistung am Netzanschlusspunkt (als Summe aller
Erzeugungsanlagen und Energiearten) wird separat für den untererregten und übererregten Bereich
gebildet. Die Werte werden dabei als Analogwert übertragen. Hierbei kommt in der seriellen
Übertragung zwischen betreibereigenem Fernwirkgerät und Westnetz-Gateway die Typkennung 11
(skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als Eingabemedium im Fernwirkgerät ein Analogwert 4-
20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte Umrechnung. Bei serieller Anbindung des
Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:
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Bsp.:  untererregter Betrieb bei Pb inst = 1000 kVA:

Abbildung 5: Messwert verfügbare Blindleistung

Die verwendeten Skalierungsfaktoren sowie Werte für die obere und untere Grenze sind in den
Westnetz-Richtlinien festgelegt.

Blindleistung untererregter Betrieb:  4mA bis 20mA entsprechen 0 kvar  bis  +xx kvar
(xx kvar entsprechen 50% von Q/Pb inst)

Blindleistung übererregter Betrieb:  4mA bis 20mA entsprechen -xx kvar  bis  0 kvar
(xx kvar entsprechen 50%  von Q/Pb inst)

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Leistungswerte übertragen werden. Im
Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheits-
managements einbezogen.

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Während des Ausfalls können keine Leistungswerte übertragen werden. Im Netzleitsystem wird der
Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheitsmanagements einbezogen.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Der aktuelle Leistungswert wird über eine Generalabfrage des
Netzleitsystems übertragen.

Signale zur Wirkleistungs-Sollwertvorgabe
In den folgenden Unterkapiteln werden die Signale zur Wirkleistungssollwertvorgabe nach EEG
beschrieben:

Sollwertvorgabe Wirkleistung (stufenlos)
Der Sollwert für die Wirkleistungsvorgabe gem. EEG wird als stufenloser Analogwert je Energieart durch
Westnetz vorgegeben. Hierbei kommt in der seriellen Übertragung zwischen Westnetz-Gateway und
betreibereigenem Fernwirkgerät die Typkennung 62 (skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als
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Ausgabemedium im Fernwirkgerät ein Analogwert 4-20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte
Umrechnung. Bei serieller Anbindung des Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das
Verfahren entsprechend anzupassen.

Westnetz verwendet zur Zeit ausschließlich Vorgabewerte in 10%-Schritten zwischen 0% und 100%.
Technisch bedingte Ungenauigkeiten in der Verarbeitung des Analogwertes im Fernwirkgerät sind
jeweils auf den nächstgelegenen Vorgabewert dieser Schrittweite zu runden. Wertänderungen auf einen
Wert unterhalb von 3,5mA sind als Ausfall der Vorgabe zu werten (s.u.: „Ausfall des Fernwirkgeräts“).

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:

Abbildung 6: Wirkleistungs-Sollwertvorgabe (stufenlos)

Die verwendeten Skalierungsfaktoren sowie Werte für die obere und untere Grenze sind in den
Westnetz-Richtlinien festgelegt.

4mA bis 20mA entsprechen 0% bis 100%   von Pb inst

Änderungen in der analogen Sollwertausgabe, die kürzer als 1 Sekunde ausgegeben werden, sind von
der DEA-Anlagensteuerung zu ignorieren. Die verhindert, dass kurzzeitige Schwankungen innerhalb der
Analogausgabe (z.B. bei Geräteausfall) zu unbeabsichtigten Sollwertänderungen führen.

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Sollwertänderungen übertragen werden. Im
Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheits-
managements einbezogen. Das Fernwirkgerät gibt während des Verbindungsausfalls den zuletzt
erhaltenen Sollwertbefehl weiterhin aus.

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Die Sollwertausgabe fällt auf 0mA zurück (ungültiger Bereich). Die Anlagensteuerung behält den zuletzt
vorgegebenen Sollwert bis zur Wiederkehr eines gültigen Wertes bei.
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Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Der vor dem Ausfall des Gerätes ausgegebene Sollwert wird als
gespeicherter Wert erneut ausgegeben bis ein neuer Sollwert aus dem Netzleitsystem übertragen
worden ist.

Rückmeldung Sollwertvorgabe Wirkleistung (stufenlos)
Die Rückmeldung der Sollwertvorgabe für die Wirkleistungsreduzierung gem. EEG wird als stufenloser
Analogwert übertragen. Hierbei kommt in der seriellen Übertragung zwischen betreibereigenem
Fernwirkgerät und Westnetz-Gateway die Typkennung 11 (skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als
Eingabemedium im Fernwirkgerät ein Analogwert 4-20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte
Umrechnung. Bei serieller Anbindung des Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das
Verfahren entsprechend anzupassen.

Zur Zeit werden Stufen in 10%-Schritten vorgegeben. Der Betreiber stellt sicher, dass der Wert der
Rückmeldung inhaltlich in 10%-Schritten übertragen wird. Technisch bedingte Ungenauigkeiten in der
Verarbeitung des Analogwertes werden seitens Westnetz jeweils auf den nächstgelegenen
Rückmeldewert dieser Schrittweite gerundet. Wertänderungen auf einen Wert unterhalb von 3,5mA
sind Westnetz als Störung der Rückmeldung bzw. Störung der Verarbeitung in der Anlage des Betreibers
zu übertragen.

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:

Abbildung 7: Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung (stufenlos)

Die verwendeten Skalierungsfaktoren sowie Werte für die obere und untere Grenze sind in den
Westnetz-Richtlinien festgelegt.

4mA bis 20mA entsprechen 0% bis 100%   von Pb inst

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Sollwertrückmeldungen übertragen werden. Im
Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheits-
managements einbezogen. Der Wert vor dem Ausfall wird weiterhin als gültig verwendet.



Spezifikation Fernwirktechnische Anbindung von Erzeugungs-
anlagen, Speichern und Lastkunden in Übergabestationen Seite 21 von 53
der Mittelspannungsebene (10- und 20kV)

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Während des Ausfalls können keine Sollwertrückmeldungen übertragen werden. Im Netzleitsystem wird
der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheitsmanagements einbezogen. Der
Wert vor dem Ausfall wird weiterhin als gültig verwendet.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Die aktuelle Sollwertrückmeldung wird über eine Generalabfrage des
Netzleitsystems übertragen.

Signale Blindleistungsbereitstellung
Durch den Betreiber sind zwei Verfahren zur Blindleistungsbereitstellung vorzuhalten. Westnetz wählt
nach Maßgabe der Netzverhältnisse ein Verfahren aus und aktiviert dieses durch Ausgabe des
zugehörigen Fernwirkbefehls (Impulsbefehl). Eine Umschaltung auf das jeweils andere Verfahren kann
jederzeit per Fernwirkbefehl erfolgen.

Die vorzuhaltenden Verfahren sind in der folgenden Tabelle aufgeführt:

Anschluss in MS (10- / 20 kV)
Verfahren 1 Blindleistungs-Spannungskennlinie (Q(U)) mit Übertragung

einer Vorgabespannung UQ0 (Verfahren „a“ gem. TAR)

Verfahren 2 Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion (Verfahren „c“
gem. TAR)

Tabelle 2: Blindleistungsverfahren

Für das Verfahren der Blindleistungs-Spannungskennlinie (Q(U)) erfolgt die Übertragung einer
Vorgabespannung UQ0 über das Fernwirkprotokoll. Die Übernahme des Wertes in die DEA-
Anlagensteuerung wird in den folgenden Absätzen beschrieben. Die Beschreibung der Kennlinie und der
Regelungsfunktion ist den TAR / TAB MS zu entnehmen.

Für das Verfahren Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion erfolgt die Übertragung und damit
Vorgabe eines Blindleistungssollwert über das Fernwirkprotokoll. Die Übernahme des Wertes in die
DEA-Anlagensteuerung wird in den folgenden Absätzen beschrieben. Die Beschreibung der Kennlinie
und der Regelungsfunktion ist den TAR / TAB MS zu entnehmen.

Umschalten zwischen den Verfahren der Blindleistungsbereitstellung
Das Umschalten zwischen den Verfahren 1 und 2 erfolgt durch aktive Vorgabe eines Einzelbefehls, der
dem jeweiligen Verfahren zugeordnet ist (Einzelbefehl TK58 als Impulsbefehl 1 sec. und permanente
Rückmeldung TK30). Im betreibereigenen Fernwirkgerät kommen Befehlskontakte und Binäreingänge
zum Einsatz (Kontakte für EIN, Binäreingänge für EIN). Bei serieller Anbindung des Fernwirkgeräts an die
DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Änderungen der Verfahren zur
Blindleistungsbereitstellung übertragen werden. Die Anlagensteuerung behält das zuletzt vorgegebene
Verfahren bei. Es erfolgt keine Änderung des Regelungsverfahrens.



Spezifikation Fernwirktechnische Anbindung von Erzeugungs-
anlagen, Speichern und Lastkunden in Übergabestationen Seite 22 von 53
der Mittelspannungsebene (10- und 20kV)

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Die Anlagensteuerung behält das zuletzt vorgegebene Verfahren bei. Es erfolgt keine Änderung des
Regelungsverfahrens.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Das aktuelle Regelverfahren wird über eine Generalabfrage des
Netzleitsystems an das Fernwirkgerät übermittelt und der entsprechende Binärausgang angesteuert,
wenn eine Änderung des Verfahrens erforderlich ist.

Verhalten bei Störungen der Befehlsausgabe:
Unzulässige Zustände der Befehlsausgabekontakte oder der Rückmeldungen (z.B. gleichzeitiges
Anstehen von Befehlskontakten oder durch Drahtbruch oder Relaiskleben hervorgerufene Zustände)
sind von der Anlagensteuerung zu erkennen und führen nicht zu einer Änderung des aktuellen
Regelungsverfahrens. Die Anlagensteuerung behält das ursprünglich aktive Verfahren bei.

Ausgabe einer Vorgabespannung UQ0 für die Blindleistungs-Spannungskennlinie
(Q(U))
Die Vorgabespannung für die Q(U)-Regelung wird als Analogwert seitens Westnetz vorgegeben.  Hierbei
kommt in der seriellen Übertragung zwischen Westnetz-Gateway und betreibereigenem Fernwirkgerät
die Typkennung 62 (skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als Ausgabemedium im Fernwirkgerät ein
Analogwert 4-20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte Umrechnung. Bei serieller Anbindung
des Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:

Bsp. 20kV:

Abbildung 8: Ausgabe Vorgabespannung (20kV)

Die Skalierungsfaktoren sind in den Westnetz-Richtlinien festgelegt. Die obere und untere Grenze wird
in Abhängigkeit der Spannungsebene und der Netztopologie von Westnetz vorgegeben und muss im
Netzleitsystem, im Fernwirkgerät sowie in der Anlagensteuerung hinterlegt werden.
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10kV-Ebene:   4 bis 20mA entsprechen 9,20 kV  bis 11,40 kV

20kV-Ebene:   4 bis 20mA entsprechen 18,40 kV  bis  22,80 kV

Änderungen in der Analogausgabe, die kürzer als 1 Sekunde ausgegeben werden, sind von der DEA-
Anlagensteuerung zu ignorieren. Die verhindert, dass kurzzeitige Schwankungen innerhalb der
Analogausgabe (z.B. bei Geräteausfall) zu unbeabsichtigten Sollwertänderungen führen.

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Änderungen der Vorgabespannung übertragen
werden. Im Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion der
Blindleistungsberechnung einbezogen. Das Fernwirkgerät gibt während des Verbindungsausfalls die
zuletzt erhaltene Vorgabespannung weiterhin aus.

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Die Sollwertausgabe fällt auf 0mA zurück (ungültiger Bereich). Die Anlagensteuerung behält den zuletzt
vorgegebenen Sollwert bis zur Wiederkehr eines gültigen Wertes bei.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Der vor dem Ausfall des Gerätes ausgegebene Wert der Vorgabespannung wird als gespeicherter Wert
erneut ausgegeben bis ein neuer Sollwert aus dem Netzleitsystem übertragen worden ist.

Rückmeldung der Vorgabespannung UQ0  für die Blindleistungs-Spannungskennlinie
(Q(U))
Die Rückmeldung der Vorgabespannung für die Q(U)-Regelung wird als Analogwert übertragen. Hierbei
kommt in der seriellen Übertragung zwischen betreibereigenem Fernwirkgerät und Westnetz-Gateway
die Typkennung 11 (skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als Eingabemedium im Fernwirkgerät ein
Analogwert 4-20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte Umrechnung. Bei serieller Anbindung
des Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.

Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:
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Bsp. 20kV:

Abbildung 9: Rückmeldung Vorgabespannung (20kV)

Die Skalierungsfaktoren sind in den Westnetz-Richtlinien festgelegt. Die obere und untere Grenze wird
in Abhängigkeit der Spannungsebene und der Netztopologie von Westnetz vorgegeben und muss im
Netzleitsystem, im Fernwirkgerät sowie in der Anlagensteuerung hinterlegt werden.

10kV-Ebene:   4 bis 20mA entsprechen 9,20 kV  bis 11,40 kV

20kV-Ebene:   4 bis 20mA entsprechen 18,40 kV  bis  22,80 kV

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Rückmeldewerte übertragen werden. Im
Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion der Blindleistungsberechnung
einbezogen. Der Wert vor dem Ausfall wird weiterhin als gültig verwendet.

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Während des Ausfalls können keine Rückmeldewerte übertragen werden. Im Netzleitsystem wird der
Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion der Blindleistungsberechnung einbezogen. Der Wert vor
dem Ausfall wird weiterhin als gültig verwendet.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Der aktuelle Rückmeldewert wird über eine Generalabfrage des
Netzleitsystems übertragen.

Ausgabe eines Blindleistungswertes für das Verfahren Blindleistung mit
Spannungsbegrenzungsfunktion
Der Wert für die Blindleistung wird als analoger Sollwert vorgegeben. Hierbei kommt in der seriellen
Übertragung zwischen Westnetz-Gateway und betreibereigenem Fernwirkgerät die Typkennung 62
(skalierter Analogwert) zum Einsatz. Sofern als Ausgabemedium im Fernwirkgerät ein Analogwert 4-
20mA verwendet wird, gilt die unten aufgeführte Umrechnung. Bei serieller Anbindung des
Fernwirkgeräts an die DEA-Anlagensteuerung ist das Verfahren entsprechend anzupassen.
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Die Skalierung des Werts ist in folgender Grafik dargestellt:

Abbildung 10: Vorgabe Blindleistungswert

Die verwendeten Skalierungsfaktoren sowie die obere und untere Grenze sind in den Westnetz-
Richtlinien festgelegt.

4 bis 20 mA entsprechen -50%  bis  +50%   (QSoll / Pb inst)

Negative Werte decken den übererregten Betrieb ab, positive Werte den untererregten Betrieb.

Änderungen in der Analogausgabe, die kürzer als 1 Sekunde ausgegeben werden, sind von der DEA-
Anlagensteuerung zu ignorieren. Die verhindert, dass kurzzeitige Schwankungen innerhalb der
Analogausgabe (z.B. bei Geräteausfall) zu unbeabsichtigten Sollwertänderungen führen.

Verhalten bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder des Westnetz-Gateways:
Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Änderungen des Blindleistungssollwerts
übertragen werden. Im Netzleitsystem wird der Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion der
Blindleistungsberechnung einbezogen. Das Fernwirkgerät gibt während des Verbindungsausfalls den
zuletzt erhaltenen Sollwert weiterhin aus.

Verhalten während eines Ausfalls des Fernwirkgeräts:
Die Sollwertausgabe fällt auf 0mA zurück (ungültiger Bereich). Die Anlagensteuerung behält den zuletzt
vorgegebenen Sollwert bis zur Wiederkehr eines gültigen Wertes bei.

Verhalten nach Wiedereinschalten des Fernwirkgeräts:
Das Fernwirkgerät startet neu. Der vor dem Ausfall des Gerätes ausgegebene Wert für die Blindleistung
wird als gespeicherter Wert erneut ausgegeben bis ein neuer Sollwert aus dem Netzleitsystem
übertragen worden ist.


























































